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Bayern vor einer Kriſe
vie Stellung der Fraktionen

w. München, 16. Auguſt.
Die Münchener Blätter beſchäftigen ſich in ihren heutigen

Auzlaſſungen mit den heute vormittag begonnenen Beſprechungen
er Fraktionen der bayeriſchen Volkspartei und der bayriſchen

artei zu den zwiſchen München und Berlin getroffenen
nungen. Die Fraktionen der beiden Parteien

geren vorausſichtlich keine bindenden Be-
ſqläſſe faſſen, ſondern ihre Entſcheidung von der Stellung

der Landesausſchüſſe, die auf Mittwoch nachmittag ein
werden, abhängig machen.

Wie die „Münchener Zeitung“ meldet, hatten die Fraktionen
der Landesausſchüſſe bezw. die Parteivorſtandſchaften, die hinter
et Regierung ſtehen, Vorbeſprechungen über das Berliner
Feriokoll. Soweit feſtſtellbar iſt, find die Anſichten in der
Fayeriſchen Mittelpartei und der Bayeriſchen Volkspartei ge
zeilt. Es beſteht wohl kein Zweifel, daß in der Bayeriſchen
Rittelpartei ſehr wenig Neigung vorhanden iſt, dem
gerüner Protokoll als Ganzes und im einzelnen zuzu
ſinmen. Auch in der Bayeriſchen Volkspartei iſt
nun ſehr ungehalten, daß in dem Berliner Protokoll
keinerlei Sicherung und keinerlei Gewähr gegeben iſt.

Der Bayeriſche Bauernbund wird, wie man wohl an
kann, dem Berliner Protokoll ſeine Zuſtimmung

nicht verſagen.
Wenn, fährt das Blatt fort, der Bayeriſche Bauernbund reſt

es zuſtimmt und auch nur eine der anderen Koalitionsparteien
dem Protokoll ſeine Zuſtimmung verſagt, iſt eine ſchwere inner
politiſche Situation für Bayern geſchaffen, aus der es keinen

Ausweg geben könnte, als zunächſt einmal den Rücktritt
z Kabinett mit ſeinen weiteren Folgen als Landtagseinbe-

eufung, Landtagsauflöſung und Neuwahlen

Die Münchener Zeitung veröffentlicht einen Brief des
Ordnungsblockes an den bayeriſchen Miniſter
in welchem die Vertretung Bayerns durch

ben Niniſterpräſidenten in Berlin gemißbilligt
und dieſer aufgefordert wird, das bayeriſche Volk durch eine
volksabſtimmung um ſeine Meinung zu befragen.

Die Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt zu den Verhandlungen
wiſchen Bayern und dem Reiche

werden von gewiſſer Seite die Verhandlungen in Berlin
hingeſtellt, als ob die Reichsregierung Bahern nur ean gewährt habe. Demgegenüber kann unſer Mün-

chener Vertreter auf Grund autoritativer Jnformationen er
klären, daß in Berlin Zugeſtändnis um Zugeſtändnis
förmlich abgerungen werden mußte, und daß noch in
letzter Stunde die Verhandlungen gefährdet geweſen wären,
wenn nicht der Reichspräſident den Gedanken des ſüddeutſchen
Senats aufgegriffen und ſelbſt in die Debatte geworfen hätte.

Vverſchärfung der Situation in München
München, 16. Auguſt.

Um die Mittagsſtunde hat ſich die Situation verſchärft.
Während die Fraktionen im Landtage zu Beratungen ver
ſammelt waren, erſchienen eine große Reihe von Deputa-
tionen aus dem Lande, vor allem aus Oberbahern,
Schwaben, aber auch drei Deputationen aus Franken,
die vom Kultusminiſter Dr. Matt empfangen wurden, der
ihnen erklärte, ſie möchten die Entſcheidung der höchſten Partei
inſtanzen abwarten, und dann werde der Miniſterrat zuſammen
treten. Die Deputationen forderten ohne Ausnahme ſchärfſte
Oppoſition gegen die Reichsſchutzgeſetze.

Von ihren Rednern wurde energiſch und teilweiſe in
drohender Sprache die Ablehnung der Berliner Ab-
machungen und die Aufrechterhaltung der bahriſchen Ver
ordnung verlangt. Von einzelnen Rednern wurde die Forde
rung des ſofortigen Rücktrittes der Regierung und der Land
tagsauflöſung vertreten.

Kultusminiſter Dr. Matt ſuchte als ſtellvertretender Vor
ſitzender des Miniſterrats auf die Deputationen beruhigend ein-
zuwirken und erklärte, daß kein Mitglied der Regierung an
ſeinem Amte klebe und der Rücktritt des Kabinetts ſowie die
Landtagsauflöſung die ſelbſtverſtändliche Folge ſein würden, falls
die Parteien und der Miniſterrat zu keiner Einigung gelangen
würden.

Fur heute abend ruft der bayeriſche Ordnungs
block zu einer öffentlichen Kundgebung auf dem
Königsplatz ge die Berliner Reichsſchu auf.las Sekree brachten die e die Mehrheits
ſozialdemokraten, die Unabhängigen und die Kommuniſten einen
Antrag ein, demzufolge der Stadtrat München die Polizei-
direktion erſuchen ſoll, die Verſammlung, die gegen die be
ſtehenden Geſetze verſtößt, zu ſchließen.

So wie die Dinge zur Mittagsſtunde liegen, kann man
ſehr ſkeptiſcher Natur ſein und kann wohl eher annehmen, daß
7 i wer Protokoll abgelehnt, als daß ihm zugeſtimmt wer
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Kein Moratorium
velgien wird für Frankreich ſtimmen

Paris, 16. Auguſt.
Das „Petit Journal“ meldet, daß der belgiſche

Einiſterpräſident Theunis vor dem Verlafſen Londons eine Be
ſprechung in der Moratoriumsfrage mit dem belgiſchen Ver-
treter in der Reparationskommiſſion Bemelmann hatte. Dieſer
reiſte mit Poincars in demſelben Zuge nach Paris. Theunis
teilt Bemelmann mit, daß er ſofort nach ſeiner Rückkehr nach

Brüſel Jaſtruktionen an de la Croix abſenden
werde, wonach dieſer bei der Abſtimmung über das
Noratorinum ebenſo zu ſtimmen habe wie
Dubois. Theunis wünſcht ferner, daß die Entſcheidung der
Reparationskommiſſion ſo raſch wie möglich erfolge.

Der Londoner Sonderberichterſtatter des „Journal“
meldet: Theunis erklärte vor ſeiner Abreiſe, daß nach ſeiner
Reinung in kürzeſter Friſt eine neue Konferenz ſtattfinden
werde. Er erklärte ferner, er ſei nicht entmutigt. Die
Entente ſei von ſolcher Bedeutung, daß ſie die Achſe der aus
wärtigen Politik bilde.

den Weltfrieden. Man müſſe ſie um jeden Preis erhalten.
Das „Petit Journal“ erklärt, daß dadurch die Bitte Deutſch

lands um ein Moratorium als abgelehnt gelten könnte. Da
das Moratorium nicht bewilligt ſei, ſo könnte auch die fran
zöſiſche Regierung ſofort Sondermaßnahmen
ergreifen. Da die Reparationskommiſſion den Verfalltag
des 15. Auguſt auf den 31. Auguſt verſchob, ſo müßte
an dieſem Tage, falls Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nicht
nachkomme, eine neue Beratung der Reparationskommiſſion
kaltfinden, um feſtzuſtellen, ob eine abſichtliche Verfehlung
Deutſchlands vorliegt. Auch in dieſem Falle würden zwei

men ſich für, zwei gegen die Verfehlung ausſprechen, wes-
auch dieſer Antrag als abgelehnt betrachtet werden könnte.

Nan würde aber jedenfalls die Zeit bis 31. Auguſt benützen,
un entweder Veſprechungen zwiſchen den Alliierten einzuleiten
der die von Frankreich ins Auge gefaßten Maßnahmen neuer-
dings durchzuführen.

t

dn w. London, 16. Auguſt.einem Leitartikel ſchreibt „Daily Chronicle“, die perſöne Aufrichtigkeit in der rer Wirt
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Außerdem ſei ſie weſentlich für

er für

tungen innerhalb der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands eintrete,
könne umſo weniger angezweifelt werden, als ſeit der Zeit, in der
Wirth und Rathenau die Wegweiſer dieſer Politik geworden ſind,
einer von ihnen mit ſeinem Leben dafür bezahlte. Wirth ſei
entſchloſſen, auch weiterhin ſo zu handeln, ſoweit es mit der
Brot verſorgung Deutſchlands, wovon 38 Prozent im
Auslande beſorgt werden müßten, vereinbar ſei. Die Schwierig-
keit würde jedoch vermehrt durch die Verzögerung in der
Gewährung eines endgültigen Moratoriums. Je länger
dieſe Verzögerung dauere, umſo ſchneller falle die Mark.

„Daily Chronicle“ ſagt weiter, Poincaré erklärte, daß, wenn
Frankreich ſeine Aktionsfreiheit zurücknehme, dies keinen
Bruch der Entente bedeute. Hierüber, fährt das Blatt
fort, drücken wir keine Meinung aus. Was es jedoch ſicherlich
bedeutet, das iſt der Bruch des Verſailler Friedensvertrages. Das
geſamte Syſtem, in dem die beiden führenden Weſtmächte
ihre Kräfte vereinigen, um ihre Bedingungen gegenüber Deutſch-
land zu erzwingen, muß klarerweiſe enden, wenn eine
von ihnen in dieſer Frage eine Aktion entgegen den
Wünſchen einer anderen Macht begehrt.

Einberufung der Kammer oder nicht?
w. Paris, 16. Auguſt.

Zu der Frage, ob die franzöſiſche Kammer einbe-
rufen werden wird, ſchreibt der „Matin“, obwohl im Mini-
ſterium einige Stimmen für die Einberufung ſeien, ſeien andereund nicht die unbedeutendſten gegen dieſe Maßnahme und

erklärten, die Regierung ſei ſolidariſch mit dem
Miniſterpräſidenten und müſſe die Verantwortung mit
ihm teilen. Auch das „Echo de Paris glaubt nicht an die un-
mittelbar bevorſtehende Einberufung s Parlaments. Erſt
müſſe Deutſchland ſich geweigert haben, die Entſcheidung der
Reparationskommiſſion anzunehmen.

W. London, 16. Auguſt.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ hält die Einbe-

rufung der beiden franzöſiſchen Kammern für äußerſt
wahrſcheinlich. Ohne die zeitweilige Trennung Frank
reichs und Großbritanniens tragiſch zu nehmen, meint er, man
ſei an einer Wendung angelangt, die darauf deute, daß England
und Frankreich ſich von einander immer mehr entfernen.
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Gedenkt der Kriegsgefangenen!
Es erſcheint manchem kaum glaublich und jſt der breiteren

Oeffentlichkeit und insbeſondere den Frauen aller Kreiſe wohl
kaum bewußt, daß noch immer Deutſche die Qualen
der Kriegsgefangenſchaft zu erdulden haben!
Dieſes, nachdem bald vier Jahre ſeit dem Waffenſtillſtand ver
floſſen ſind! Auf die Leiden diefer Unglücklichen in Frankreich
(es handelt ſich um die früheren Gefangenen von Avignon, die
inzwiſchen in das Fort Lamalgue bei Toulon übergeführt
wurden) wies kürzlich eine Nachricht der „Täglichen Rundſchau“
hin. Es handelt ſich, wie wir von der „Reichsverernigung ehe
maliger Kriegsgefangener“ (Berlin, Schöneberger Ufer 25) er
fahren, um 28 (nicht mehr, wie angegeben, um 30) Verurteilte.
Jhre Namen ſind folgende:

Lemke, Richard, Maler, Stettin, Strafe bis 27. 12, 28.
NeuBernau, Strafe bisModrow, Walter, Fabrikarbeiter,

21. 3. 24. Naffin, Otto, Elektriker, Gelſenkirchen, Strafe bis
27. 1. 27. Pohl, Richard, Schuhmacher, Ohlau, Straſe bis
10. 8. 24. Pritſchok, Guſtav, landw. Arbeiter, Kochern, Strafe
bis 17. 2. 23. Reuter, Friedrich, Metallarbeiter, Eichicht, Strafe
bis 2. 10. 23. Reuter, Otto, Fabrikarbeiter, Ehrenfrieders-
dorf, lebenslängliche Strafe. Schlottag, Albert, Fabrikarbeiter,
Rathenow, Strafe bis 12. 1. 23. Schmidt, Erwin. Landwirt,
Schleenhein, Strafe bis 20. 10. 28. Schnippa, Kurt, Fabrik
arbeiter, DresdenN., Strafe bis 10. 9. 23. Schöbel, Paurl,
Fleiſcher, Zwickau, Strafe bis 9. 5. 24. Seibold, Karl, Kut-
ſcher, Berlin, Strafe bis 7. 10. 22. Thiel, Auguſt, Straßen
bahnſchaffner, Strehlen, Strafe bis 12. 1. 24. elſewub, Ri-
chard, Monteur, Bielefeld, Strafe bis Wilcke, Karl, Flei
ſcher, Wilſter, Strafe bis 27. 6. 23. Windemuth, Otto, Heizer,
Bernöwe, Strafe bis 10. 8. 23. Winnitzki, Leonh., landw. Ge
hilfe, Neuhof, Strafe bis 12. 1. 24. Anſen, Chriſt., Koch, Köln.
Strafe bis 4. 1. 38. BVorchert, Wilhelm, Schweizer, Berlin
Lichtenberg, Strafe bis 23. 6. 283. Demeter, Otto, Feinmecha-
niker, Hann.Linden, Strafe bis 10. 8. 22. Engels. Karl, Hand
lungsgehilfe, Quackenbrück, Strafe bis 27. 9. 24. Fall, Heinrich,
Schneider, Sandenhauſen, Strafe bis 5. 11. 34. Gartzke, Ernſt.
landw. Arbeiter, Ketzin a. d. H., Strafe bis 1. 1. 31. Heikhaus,
Wilh., Oberſteuermannsmaagat, Rotthauſen, Strafe vis 20. 9. 26.
Hertel, Paul, landw. Arbeiter, Falkenſtein, Strafe bis 19. 2. 23.
Krotz, Wilhelm, Schreiner, Karlsruhe, Strafe bis 17. 7. 30.,
Lang, Chriſtian, loſſer, Geislautern, Strafe bis 17. 7. 22.
T Erich, Maſchinenbauſchüler, AltTöplitz, Strafe bis

Die Feſtſtellung dieſer Namen mag auch dazu dienen, daß
nicht ſo häufig wie bisher unglückliche Familien, die einen An
gehörigen vermiſſen, von Schwindlern beunruhigt werden, die
ſich vielfach im Reich bemerkbar machen und unter dem Vor-
wand, Grüße und Nachrichten von den angeblichen Kriegs
gefangenen oder an ſie zu bringen, ſich Vorteile verſchaffen, und
behaupten, daß der Sohn, Bruder oder Gatte ſi noch in
hre t ſangenſchaft befindet, während er gefallen oder ver-

iſt.
Die „Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener“, eine

politiſch neutrale Organiſation, welche die mühſelige Arbeit der
Nachforſchung, Feſtſtellung von Lagerliſten, Unterſtützung der
Gefangenen und Heimkehrer und die Vertretung bei den Reichs
behörden durchführt, macht auf dieſen Mißbrauch, der mit den
unglücklichen Familien getrieben wird, beſonders aufmerkſam
Es iſt eine Reihe von Erfolgen, Begnadigungen und Erleichte-
rungen ſchon durch die R. E. K. erreicht worden an die deutſche

Delegation in Genug wurde ein ſchriftliches Erſuchen wegen
der Kriegsgefangenen gerichtet. Auch iſt ein beſonderer Beauf-
tragter nach Paris zu Verhandlungen geſchickt worden. Die
R. E. K. hat auch Patenſchaften für die einzelnen Gefangenen
eingerichtet. Es wäre erfreulich, wenn unſere Frauen ſich durch
Vermittlung der R. E. K. ihrer engeren Heimatsgenoſſen an
nehmen würden.

Der Profeſſor Camille Lemercier von der Pariſer Sor-
bonne hat in den „Cahiers des droits de l'homme“ kürzlich
unterſucht, warum noch immer Kriegsgefangene in Frankreich
ſchmachten. Jm Elſaß hat die ſozialiſtiſche Preſſe dieſe Frage
aufgegriffen. Die Rechtsgrundlage ſoll der Vertrag von Verſailles
geben, wenn er im S 219 beſtimmt, daß „die Kriegsgefangenen,
die ſich wegen anderer Delikte als ſolcher gegen Diſziplin eine
Strafe „zugezogen haben, im Gefängnis zurückbehalten werden
können.“ Aber ſehen wir zu, welches dieſe „Delikte“ ſind, wegen
derer man wagt, Menſchen ſogar 20 Jahre lang, ja lebenslänglich,
von ihren verzweifelten Angehörigen fernzuhalten! Das Herz
erſtarrt uns, wenn wir leſen, wegen welcher Lappalien, wegen
Handlungen, die keinem Menſchen ein Haar gekrümmt haben,
wegen Mundraubs Verhungernder, belangloſer Sachbeſchädi-
gungen, einfacher Fluchtvorbereitung, unſere unglücklichen Lands-
leute zur Freiheitsberaubung auf lange Jahre verurteilt wurden,
wie aus folgender Aufzählung erſichtlich. Wenn der dahinter
ſtehende Haß nicht ſo ſchauerlich in ſeinen Folgen wäre, ſo könnte
dieſe Kleinkrämerei der franzöſiſchen Militärgerichte faſt lächer-
lich erſcheinen. Es ſeien hier die Fälle wiedergegeben, die der
elſäſſiſche Bericht anführt:

Sieben Jahre Zwangsarbeit. Grund: Der Gefangene hatte
keine Knöpfe mehr. Er ſchnitt ſich die Knöpfe von einer abgelegte:
franzöſiſchen Uniform ab und nähte ſie ſich an: Militäriſchet
Diebſtahll Fünf Jahre Gefängnis. Hat gemeinſchaftlich mi
einem Kameraden eine Büchſe Konſerven und vier Büchſen Sar
dinen entwendet: qualifizierter Diebſtahll Fünfzehn Jahr

Zwangsarbeit und fünf Jahre Gefängnis für verſuchten
Diebſtahl. Hatte Ausweispapiere und Lebensmittel geſtohlen, un
z fliehen. Kann trotz teilweiſen Straferlaſſes erſt 1936 ent.
aſſen werden. Zehn Jahre Gefängnis für vorbedachte Gewal

und Diebſtahl zum Nachteil des Stagtes. Hat, um in einem Laſt-
auto mehr Platz zu haben die Reſte eines alten, gerbrochenen
Rades fortgeworfen. Fünf Jahre Gefängnis für verſuchten
Diebſtahl. Wollte Kognak ſtehlen. Fünf Jahre Gefängnis.
Hat einen ſauren Hering und einige Kartoffeln geſtohlen. Quali
fizierter Diebſtahl. Fünf Jahre Gefängnis für einfachen Dieb-
ſtahl. Hat auf dem Bahnhof Limoges nach Entladung von Zucker
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etwa drei Pfund zerſtreuten Zucker èm Erſenbahnwagen zu
ſammengeleſen. Zwanuzig Jahre Zwangsarbeit. Wurde im
Beſitze einer franzöſiſchen Uhr getroffen. Das Urteil wurde verhängt, trotzdem er ſeine Unſchuld „Raub“) beteuert und ein

Kamerad unter Eid bekräftigt, daß er i die Uhr er
hätte vor der Gefangennahme. Der ſchwerſte Fall iſt ein zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit Verurteilter. Bei ſeiner Ge

nahme war er im Beſitz einer Marſchroute, in die er die
Kriegsereigniſſe eingetragen hatte, an denen er beteiligt war. Er
wurde wegen gemeingefährlichen Raubes, Erbrechen von Türen,
Gewalttat gegen Perſonen und abſichtlicher Brandſtiftung an
Wohnhäuſern verurteilt, trotzdem er nach wie vor ſeine Unſchuld
beteuert.

Muß erſt ein franzöſiſcher Profeſſor, was gewiß an ſich
anerkennenswert iſt, ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen!
Müſſen nicht vor allem alle Deutſchen in einem Empö-
rungsſchrei ſich vereinen und die ſofortige Freigabe dieſer un
ſchuldig ſo ſchwer Geprüften verlangen? Müſſen nicht insbeſon
dere wir Frauen alles daranſetzen, daß dieſe furchtbare Wahrheit
bekannt und Abhilfe geſchaffen wird? Es handelt ſich hier um
die Opfer eines beiſpielloſen Ha es, der in ſeiner Unmenſchlich-
keit von jedem menſchlich Empfindenden verdammt werden muß.
Frauen, vergeßt nicht dieſe unglücklichen Kriegsgefangenen!

Wirths politiſches Programm
London, 16. Auguſt.

„Daily Chronicle veröffentlicht eine Unterredung
ſeines Berliner Berichterſtatters mit dem Reichskanzler
Dr. Wirth. Der Reichskanzler begann mit der ng,

wohl keine übertriebenen Hoffnungen auf die Konferenz ge
etzt worden ſeien, habe doch niemand ein ſolches Er
gebnis erwartet. Wenn die Londoner Konferenz mit dem
Siege des franzöſiſchen Standpunkts geendet hätte, ſo hätte ſie,
wie angenommen werden könne, das Ende der deutſchen Wäh-
rung bedeutet. Das Ergebnis der Konferenz ſei jedoch eine
Kataſtrophe.

ſichDeutſchland habe keinesfalls die Abſicht,
ſeinen Ver pflichtungen zu entziehen. Zum Nach-
weis dafür habe Deutſchland, obgleich unter den äußerſten
Schwierigkeiten, geſtern die Summe von 500 000 Lſtr. von dem
Betrage der geſtern fälligen 2 Millionen Lſtr. gezahlt. Dr.
Wirth ſagte: Wir ſind bereit, zu zahlen im Verhältnis zu
unſerer Zahlungsfähigkeit. Dieſe Zahlungsfähigkeit nimmt von
Tag zu Tag ab. Der augenblickliche Zuſammenbruch der Mark
bedeutet eine weitere Verminderung. Dieſe Tat politiſcher Ge
walt erſchüttert die wirtſchaftliche Lage von ganz Europa

Ueber die künftige Politik der deutſchen Regierung
befragt, erklärte der Reichskanzler: Während der allernächſten

Monate können und werden wir unſere Ver pflichtungen
nur ſoweit durchführen, als die Sicherung der Brot
verſorgung für die Exiſtenz des Volks dies zuläßt.
Erſt Brot für das Volk, dann Wiederherſtellung.
Was wirtſchaftlich unmöglich iſt, muß von ſelbſt zuſammen
brechen.

Zur Frage des Moratoriums erklärte der Reichskanz-
ler, es hätte, wenn es von praktiſchem Wert ſein ſollte, ſich auf
viele Monate erſtrecken müſſen. Sechs Monate wären vor
Aurzer Zeit noch ganz wirkſam geweſen; mit dem Fall der
Mark 777 werde das Moratorium immer weniger
wertvoll.

Der Reichskanzler berührte dann die Vorwürfe, die gegen
die deutſche Regierung wegen der Kapitalflucht aus
DHeutſchland erhoben würden. Er wies darauf hin, daß die
Kapitalflucht eine internationale Frage ſei. Der beſte Weg,
die Flucht des Kapitals aus irgendeinem Lande zu verhindern,
ſei, es der Mühe wert zu machen, das Kapital im Lande zu
behalten.

Was wir brauchen, erklärte Dr. Wirth zum Schluß,
iſt Vertrauen. Dieſe augenblickliche Kataſtrophe der Mark,
die ein neues koloſſales Steigen der Preiſe und damit eine
Bewegung zu erhöhten Löhnen und Gehältern bedeutet, beruht
Fauptſächlich auf der Furcht, daß Deutſchland Frankreich nach
dem Leben trachtet. Soll Deutſchland nicht leben dürfen?
das iſt die große Frage. Das Schwert ſchwebt über unſerem
Haupte. Gehen wir den Weg Rußlands? Rußland iſt zum
zroßen Teil ein ackerbautreibendes Land. Deutſchland iſt
hauptſächlich ein Jnduſtrieland. Der Zuſammenbruch Deutſch
lands würde beiſpiellos daſtehen, nichts würde damit verglichen
werden können. Aber wenn nur guter Wille da iſt, kann
Europa und Deutſchland noch gerettet werden.

W TB. ſtreikt
Berlin, Auguſt.

Bei einem Teil der Agenturen des WTB., insbeſondere im
Weſten und Süden des Reiches, trat die An-
geſtelltenſchaft in einen wilden Streik, weil ſie die Ver
ſtändigung über die Höhe der Juli- und A ehälter, die in
ordnungsmäßigen Verhandlungen mit dem Zentralverband der
Angeſtellten erzielt wurden, von der Berliner Beamtenſchaft an
genommen tet ablehnen ne ſen Aale r
nach Möglichkeit aufrechterhalten. ne der beteiligtenren e ſu bereits wieder zur Arbeit zurückgekehrt.

e

Die Arbeiter wollen wieder 5wangs-

wirtſchaft!
3277 den Morgenblättern berieten die Spienverbände

der Arbeitnehmerorganiſationen in den letzten Ta
gen über die durch den Markſturz hervorgerufene Wirtſchaftslage.
Es verlautet, daß die Arbeitnehmervertreter heute mit dem
Reichswirtſchafts miniſter Schmidt die Lage erörtern
wollen und daran anſchließend Beſchlüſſe faſſen wollen, die der
Rei ierung vorgelegt werden ſollen. Die Spitzenv erbände
wollen die Regierung Maßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung
vorſchlagen, die auf eine Gin ſchränkung der Friedens
wirt 32 (1) und teilweiſe Rückkehr zur Zwangsbe-
wirtſchaftung, vor allem aber zu einer Droſſelung der Ein-
fuhr führen ſollen.

Die Freigabegründe für den Fridericusfilm
Nach den Morgenblättern gibt die Filmoberprüf-

ſt e lIIe die Entſcheidungsgründe bekannt, die zu einer end
gültigen Freigabe des Fridericus-Rex-Films geführt haben,
gegen den das heſſiſche Miniſterium des Jnnern das Aufs-
führungsverbot beantragt hatte. Die Oberprüfſtelle ſtellt in
ihrer Entſcheidung feſt, daß der Film allein in Berlin über
750mal aufgeführt wurde und auch im Reiche durchweg
ohne Ruheſtörwugen hätte gezeigt werden können.
Ob der Film eine monarchiſche oder antimonarchiſche
Tendenz verfolge, könne dahingeſtellt bleiben,
denn nach dem Geſetz könne die Zulaſſung eines Films nur
dann verſagt werden, wenn durch die politiſche oder Welt-
anſchauungstendenz die öffentliche Ordnung und
Sicherheit gefährdet werde. Dies ſei bei dem Fride-
ricusFilm nicht der Fall. Einer vorübergehenden Ruhe-
ſtörung vorzubeugen, ſei Aufgabe der Polizeibehörden.

Gerüſteinſturz auf dem Anhalter Bahnhof

Acht Tote, vier Schwerverletzte.

Berlin, 16. Auguſt.
Heute vormittag ſtürzte ein unter dem Dache der hohen

Halle des Anhalter Bahnhofs in Berlin angebrachtes Bau
erüſt herab. Die auf dem Gerüſt mit Reparaturarbeiten be
chäftigten Arbeiter ſtürzten in die Tiefe. Ein zufällig an

weſender Arzt ſtellte bei fünf Verunglückten den Tod
feſt. Sechs Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Ueber das ſchwere Bauunglück in der Halle des Anhalter
Bahnhofs erfahren wir noch folgende Eingelheiten:

Wenige Minuten vor elf Uhr vormittags, als die Sperren
geſchloſſen waren, hatte ſich ſchon ein zahlreiches Reiſepublikum
in der Bahnhofshalle eingefunden, um in die bereitſtehenden
Züge einzuſteigen. Auf dem Mittelgleis ſtand der Perſonen-
zug nach Wittenberg. Ueber dieſem Zug, am höchſten
Punkt der Hallenrundung, arbeiteten in etwa 35 Meter Höhe
zwölf Arbeiter,
Ausbeſſerung des Daches.

Plötzlich gab es ein Brechen und Krachen und aus der Höhe
der Halle ſtürzten Balken, Bretter und Menſchen. Das
herunterſchlagende Gerüſt fiel auf die leeren Perſonenwagen
und durchſchlug die Dächer. Die herabſtürzenden Arbeiter fielen
vor den Augen einer entſetzten Menſchenmenge auf den Stein
boden der Bahnſteige.

Einen Augenblick lang herrſchte furchtbares Schweigen,
dann erſchollen Schreckensſchreie und Hilferufe. Die Bahn-
beamten, die zuerſt die Beſinnung wiederfanden, ſprangen her-
bei und verſuchten zu helfen. Ein zufällig auf dem Bahnhof
anweſender Arzt leiſtete dabei die erſte Unterſtützung. Paſſan-
ten alarmierten ſofort die Feuerwehr, die in wenigen Minuten
erſchien, die Unglücksſtelle abſperrte und die Bergung der ver-
unglückten Arbeiter vornahm.

auf einem Holzgerüſt ſtehend, an der

Bei Fünf von den Abgeſtürzten konnte nur der
feſtgeſtellt werden. Die ſieben andern Verletzten en f
Knochenbrüche, Schädelbrüche, innere Verletzungen und v
tungen davongetragen und wurden in einem grauenhaft

ümmelten Zuſtande von Samariterwagen der Feuerwehr
ort in die nächſtliegenden Krankenhäuſer transportiert. R

Die Urſache des furchtbaren Unglücks konnte bisher
nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Allem Anſcheine nach
ein Leiterbruch vor, daß das Hängegerüſt, das oben an d
Eiſenkonſtruktion in der Halle befeſtigt war und als Plattf
für die arbeitenden Handwerker diente, an einer Stelle d
brach, und daß dann die übrigen Valken und Leitern nacht
und in die Tiefe ſauſten.

Auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarben noch drei da
Schwerverletzten.

Ein Urteil des Königs von Spanien über da
alte deutſche Heer

König Alfons von Spanien hielt arg in Barceelong
eine bemerkenswerte, mit brauſendem Beifall auund von der ſpaniſchen Preſſe außerordentlich beſann auſ

genommene Rede an ſeine Truppen. Er äußerte darin, wie w.
der Zeitſchrift „Staat und Wehrmacht“ entnehmen:

„Nehmen wir zum Muſter die deutſche Armee, die
trotz ihrer Niederlage ein Muſter bleiben
Niemand wird ſich über einen derartigen Rat wundern, o
man allgemein die ſiegreichen Armeen als Beiſpiele anführe,
ſoll. Wenn ich Jhnen rate, die deutſche Armee zu bewundern
ſo geſchieht das deshalb, weil dieſe Armee ein Jdegt
hatte, für das wir uns heute begeiſtern müſſen. Wenn eine
Armee, die das Vaterland darſtellt, keine Achtung vor der
Diſziplin hat, ſo iſt ſie nur eine Prätorianergarde, gehaßt von
ganzen Lande. Zumal die, welche freiwillig eingetreten ſind
müſſen ſich der Diſziplin und den Geſetzen unterwerfen, ohn
Einſchränkung und ohne Hintergedanken.“

Toy

n

w. Schuler freigelaſſen. Wie der „Tag“ zu dem Verfahrenwegen Landesverrats und Verrats ilifarifcher Geheimniſ

gegen den Unabhängigen ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeord
neten Schuler aus Stuttgart erfährt, iſt dieſer nach ſeiner vor.
läufigen Verhaftung wieder freigelaſſen worden, de
Fluchtgefahr nicht beſtehe.

Wohin ſteuert Deutſchland? Jn führenden Band
m a d 3 n in bezug auf diew i age geſtimmt waren, w r na ukunwegen der Erfolgloſigkeit der Londoner Beſprechun 8 n

Sorge Fentgegengeſehen. Deutſchland kann angeſichts dernackten Nah

für ſeine wirtſchaftliche Not nur noch auf amerikaniſqgheHilfe rechnen, und dieſe wird vorläufig ausbleiben, F
lange die Entente weiter Machtpolitik treibt.
Monate iſt alſo mit neuen Steigerungen der Preiſe
und mit Arbeitseinſtellungen in der Induſtrie zu rechnen. Man
befürchtet, daß die Lebensmittelpreiſe vald 100
Prozent der augenblicklichen Preiſe erreichen

werden. mMinderung der Reichszuſchüſſe an die Länder zu den Ve
amtengehältern. Durch die Anſpannung der finanziellen Kräft:des Reiches infolge der Mehrausgaben fur die Beamtengehälter

ſieht ſich das Reich gezwungen, die Reichszuſchüſſe an die
Länder für die t v r zu kürzen, undzwar will das Reich ſtatt Prozent nur noch 60 Pro
zent der Mehrausgaben den Ländern erſtatten.

th. Neue Steuern in Sicht? Wie wir hören, werden in
Reichsfinanzminiſterium neue Erwägungen über die Schaffung
neuer Steuern angeſtellt, die im Winter dem Reichstage zugehen
ſollen. Um der Finanznot der Länder und Gemeinden entgegen
zukommen, ſoll u. a. auch die Umſatzſteuer um 0,5 Prozenl
erhöht werden.

th. Das preußiſche Grundſteuergeſetz iſt vom Landtage bisher
nicht verabſchiedet worden. Der Finanzminiſter wird beim Zu-
ſammentritt des Landtages die baldige Verabſchiedung des Ent
wurfes fordern, da ohne ihn der preußiſche Etat nicht mehr
tragbar iſt. Der Miniſter will ſogar eine Verſchärfungder
im Entwurfe vorgeſehenen Sätze den Parteien vor
ſchlagen.Vie zwei Eigenſchaften der heiratsfähigen Frau. Zwei

Eigenſchaften muß das Mädel haben, das man zu einer Frau
macht. Erſtens muß ſie ſo ſchön ſein, daß der Mann Luſt hal,
ſie auch ohne Geld zu nehmen zweitens muß ſie ſoviel Geld
haben, das der Mann Luſt hat, ſie zu nehmen, auch wenn ſie
häßlich wäre

Wenn die Rehren reifen
22] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.

Kmerikan. Copyright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.
Nachdenklich knetete Mamſell weiter, von Zeit zu Zeit

einen zärtlichen Blick aus dem offenen Fenſter auf ihre
goldgelben Göſſel werfend, die da draußen in der April-

ſonne das erſte junge Grün vom Boden zupften.
Die beiden Kinder liefen Hand in Hand in die Garten

ſtube, die Wangen rot vor Erwartung. Am Fenſter ſtand
Gerda, die Finger in den Ohren.

„Wo iſt Tante Urſel, du? Tante Urſel muß uns Oſter-
eier bemalen, Mamſell will welche auspuſten.“

Gerda ſtarrte die beiden Kleinen abweſend an.
„Was wollt ihr?“
„Ach. Gerda, wach doch mal auf. Du lernſt ja den

ganzen Tag. Nun iſt doch bald Oſtern.“
Gerda ſeufzste tief.
„Jch muß „O Haupt voll Blut und Wunden“ zwanzig-

al aufſagen, weil ich heute morgen in der Stunde darin
gztecken blieb. Und es hat ſo ſchrecklich viel Verſe.“

„Wieviel?“ ſchrie Liſe, „hundert?“
„Nein, aber zwölf.“
Liſe runzelte verſtändnisvoll die Stirn.
„Na, dann wollen wir dich auch nicht ſtören. Wir

wollten bloß gerne wiſſen, wo Tante Urſel iſt.“
„Jch glaube, oben in ihrer Stube oder auf dem Kirch-

Die beiden liefen weiter.
„Wollen erſt oben nachſehen, Rolfi, zum Kirchhof iſt ſo

weik. Und dann können wir nachher das Treppengeländer
wieder herunterrutſchen.“a

C

Rolfi blieb ängſtlich ſtehen.
„Du, Liſe, das hat doch Fräulein Kuller verboten.“
„Ja, aber ich glaube, ſie hält jetzt ihren Mittagsſchlaf.“
„Dann wollen wir man recht leiſe gehen.“
Und ſie ſchlichen auf den Fußſpitzen zu Tante Urſels

i opfen, ehe ein leiſes Herein
töpke. Lile rohlockte

„Sie ſteckt drin, du, dann brauchen wir nicht bis zum
Kirchhof.“

Sie riß energiſch die Tür auf und gab Rolf einen ge
linden Stoß, daß er als erſter über die Schwelle ſtolperte,

Tante Urſel ſtand am Fenſter und las in alten Briefen.
Vor ihr auf dem kleinen Nähtiſch ſtand das Bild Hans
Kaſpars. Sie ſah den Kindern ein wenig erſtaunt,
wenig hilflos entgegen.

„Wollt ihr etwas von mir?“
Liſe war mit drei Sprüngen bei ihr,

hinter ſich auflaſſend.
„Du malſt uns doch Oſtereier, Tante Urſel?“
„Mit Häschen und Blumen und Vöglein.“
Rolf ſagte es ſtrahlend.
Tante Urfel legte die alten, vergilbten Briefe aus der

Hand und fuhr den Kleinen weich über den blonden und
dunklen Kopf.
„Jch kann ja gar nicht malen, Kinder, ich habe noch

nie gemalt.“
Rolf und Liſe ſahen ſich erſchrocken an, ſie waren

r blaß geworden vor Schreck. Aber Liſel faßte
ich zuerſt.

„Du mußt es verſuchen, Tante Urſel, es iſt nämlich gar
nicht ſo ſchwer.“

Rolf nickte ernſthaft.

ein

die Tür weit

„Wenn du es auch nicht ſo ſchön kannſt wie Mutti, das

Urſula mußte lächeln. Sie ſah müde in die bittenden

Stadt kaufen, das iſt ebenſo ſchön.“

„Da ſind keine Häschen drauf,“ ſagte er letſe.

was anderes eingefallen. Willſt du wohl mal mit uns nach

ſchadet nichts. Wenn du willſt, brauchen deine Häschen
auch keine Ohren haben.“

Kinderaugen. t
„Jch werde euch Schokoladen- und Zuckereier in der

Rolfs große, dunkle Augen füllten ſich langſam mit
Tränen.

Liſe ſchluckte tapfer die aufſteigenden Tränen herunker.
„O, manchmal doch, Rolfi, laß man ſein, mir iſt ſchon

draußen kommen, Tante Urſel? Dies alte Papier kannſt

Urſula, die gerade in ihren Brautbriefen vertieft e
weſen war, und deren Geiſt ganz in der toten Vergangen
heit weilte, die ihr die alten Schriftzüge wieder lebendig
machten, ſchüttelte den Kopf.

„Lauft man, Kinder, und ſpielt vecht ſchön. Ich habe
jetzk wirklich nicht Zeit.

Da faßte Liſe ihren Rolf wieder bei der Hand und
ſtapfte mit ihm aus der Tür, die ſie diesmal behutſam und
leiſe hinter ſich zumachte. Dann rutſchten ſie ſchweigend und
lautlos das hölzerne Treppengeländer herunter und wan
derten in ihr helles Spielzimmer, das zu ebener Erde neben
der Eßſtube lag. Liſe ſtellte ſich neben ihr Puppenſchränk
chen auf die Fußſpitzen und ſtreichelte liebevoll und behut
ſam die ausgepuſteten, bunt bemalten Hühnereier, die dor
in einer Reihe hingen.

„Zu ſchade, daß ſie nicht malen kannk“ ſeufzte ſit
ft.

Rolf ſtellte ſich neben ſie.
„Da iſt eins mit einem Häschen. Kannſt du mir des

wohl heruntergeben, Liſel?“
Liſel, die größer war als er, reckte ſich und nahm es

vorſichtig von der Wand. Jn beiden hohlen Händen t
Nolf es zärtlich zum Tiſch, wo er es rundum drehte un
jedes kleine Bildchen ſtreichelte.

„Das hat Mutti gemacht, Liſel. Sieh mal, hier ſind ſo
gar zwei Häschen, und dann eine Tulpe, die ſieht aus wie
ein aufgeblühtes Oſterei. Und dann ſteht hier was Lie
das mal, Liſel. Solche Buchſtaben kann ich noch nicht.

Liſel hatte ſich ſchräg über den Tiſch gelegt, den Heh

in beide Hände geſtützt, die Wangen rot vor Eifer.
e Oſtern, Tr lingsweh'n,
Oſtern, Oſtern, nAus der düſtern Grabesnacht.
Blumen ſollen fröhlich blühen,
Herzen ſollen heimlich glühen.
Denn der Heiland iſt erwacht.

Sie las es langſam, ſtockend, dann ging hlölich ein

Leuchten über ihr ikleines Geſicht.
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Zur Regelung der Zuckerpreiſe und zur R

galle und Amgedung
Halle, 17. Auguſt.

en der Zuckerknappheit undUrſach 5uckerteuerung
Am 1. Oktober 1921 wurde diè öffentliche Bewirtſchaftung des

und die freie Wirtſchaft wiedereingeführt. Die
wi t hat ſeit dem 10. April 1916 beſtanden; ſie hat

x auf keinem biete ſo verheerend gewirkt wie gerade auf
gugers. Während früher Deutſchland Jahr für Jahr

engen Zucker ausführte und nur die
zaeng im Jnlande gebraucht wurde, ging

ie Zuckererzeugung und dement-
e zu verteilenden Mengen von Jahr zu Jahr zu
Ausfuhr konnte überhaupt keine Rede ſein.
her erhielten zuletzt unter der Zwangswirtſchaft

Pfund Zucker amtlich zugeteilt.
chaftsjahr 1921 wurde die Rübenanbaufläche auf

0 000 Hektar feſtgeſtellt und die Zuckererzeugung betrug
Millionen Zentner. Das ſind drei Fünftel der Friedens

eugung- die an ſich genügen müßten, um bei Verbot und Ver-
erung jeglicher Aus hr den Zuckerbedarf des deutſchen Volkes

ſtellen.e lung der Vertei-des Zuckers iſt von der überwiegenden Mehrheit der Roh-
er und Verbrauchszuckerfabriken die Zuckerwirtſchaftsſtelle ge-

t worden. Dieſe hat im laufenden Jahr die Mengen und
iſe feſtgeſetzt, zu denen die Verbrauchszuckerfabriken ihren

uder abgeben durften. Es ſind freigegeben worden
Oktober Degember 1921 6 Millionen Zentner Verbrauchs

zuder zu 350 M. der Zentner,
ganuar- Februar 1822 4 Millionen Zentner zu 500 M. der

ZentnerMärz April 1922 7 Millionen Zentner zu 650 M. der
Zentner,

April--Juni 1922 2 Millionen Zentner zu 1000 M.,
Juli-- Oktober 1922 4 Millionen Zentner zu 1800 M. der

entner.da Durtſchnitt des ganzen Jahres hat ſich dem
ach der Zuckerpreis auf 690 M. oder 6,90 M. für das Pfund Ver
auchszucker ab Fabrik Raffinerie) geſtellt.

Die Knappheit an Zucker iſt im weſentlichen darauf zurück
führen, daß die zu den erſten billigen Preiſen ausgegebenen
lermengen, insbeſondere die zuerſt 6 Millionen
niner, im freien Handel bald verſchwunden und zum Teil erſt
jeder bei der am 1. Juli 1922 geſetzlich notwendigen Nachver
uerung des Zuckers die Zuckerſteuer iſt am 1. Juli von
M. auf 50 M. für den Doppelzentner erhöht worden zum

orſchein kamen. Als dann die Zuckereinfuhr uneingeſchränkt
eigegeben wurde, wurde der gehamſterte Jnlandszucker vielfach
t Auslandszucker vermiſcht oder wohl auch ohne dieſe Miſchung
z „usländiſcher“ zu hohen Preiſen verkauft, während inlän-
ſcher zu Richtpreifen faſt nirgends zu haben iſt. Daher die
amitäten in der Zuckerverſorgung, für die die Landwirtſchaft
ſt verantwortlich gemacht werden kann obwohl es leider nur
oft geſchieht. Sehr ins Gewicht fallen auch die Fabriken.
dazu kommt auch, daß vielfach durch die Zuckerverteilung im
riege und die Zuckerkarten Bevölkerungskreiſe dem Zuckerkon
im zugeführt worden ſind, die vor dem Kriege nicht daran
achten.n Durchſchnittspreis von 690 M. für den Zentner Zucker
utſpricht einem Rohzuckerpreis von 440 M. Da für einen
enlner Rohzucker etwa 6 Zentner Zuckerrüben erforderlich ſind

die Verarbeitungskoſten der Rüben ſich auf durchſchnittlich
M. für den Zentner ſtellen, ſo wird der Preis für die Rüben
letzten Wirtſchaftsjahr ſich auf durchſchnittlich 50 bis

R. für den Zentner belaufen.
Dieſen Preis muß man aber der zuckerrübenbauenden

mndwirtſchaft zubilligen, wenn anders nicht die Gefahr her
ifbeſchworen werden ſoll, daß der Zuckerrübenanbau zugunſten
z Anbaues von anderen Hackfrüchten, insbeſondere zugunſten
z Anbaues von Kartoffeln (für die im letzten Wirtſchafts
r bekanntlich Preiſe von 50--180 M. der Zentner bezahlt
orden ſind) zurückgehen ſoll.

Gerade der Rübenbau erfordert bekanntlich die größten Auf
dungskoſten und auch die größten Koſten für die weitere Be

rb itung.

Niemand wird daher einen Preis von 50--60 M. für den
entner Zuckerrüben für unberechtigt halten können.

Es muß allerdings Aufgabe der rübenbauenden Landwirte
in, darauf zu dringen, daß ſie dieſen is für die im letztenahre an die Zuferfabriken gelieferten Rüben auch wirklich er

alten.

Geſchieht das, ſo wird man auch den durchſchnittlichen
uderpreis von 690 M. nicht für unbillig anerkennen dürfen.
lein der Lohn der Raffinerien für die Verarbeitung eines

ners Rohzucker hat ſich von 27 M. in den Monaten Oktober
i Nobember bis auf 102,16 M. im Monat Mai erhöht. Dazu
mmen die nicht unbeträchtlichen Steigerungen der Steuern und
ſenbahnfrachten.

Ein ſchwerer Fehler iſt nur geweſen, daß die Zuckerwirt
aftsſtelle urſprünglich im Oktober den Zuckerpreis für faſt ein
rittel der Geſamterzeugung auf 350 M. für den Zentner feſt
hte. Dadurch iſt den Großkonſumenten und dem Zuwiſchen
r n Millionengeſchenk gemacht worden zum Schaden der
erbraucher.

Welche Pilze ſind eßbar
z Frage taucht nicht nur für den Neuling in der Pilz-

nde, ſondern auch G w. und langjährige Pilgzfreunde
ner wieder auf, ſobald ihnen ein neuer Pilz zu Geſicht
unt. Das geſchieht jahraus, jahrein. Leider laſſen dann

bei dieſer Frage in vielen Fällen die vorhandenen Pils-
e im Stich. Denn es iſt ſelbſt in guten Büchern eine
thältnismäßig ſehr große Zahl von Pilzen in ihrem Werte
A näher angegeben oder als ungenie bezeichnet, die im
fe der letzten Jahre als Speiſepilze erkannt worden ſind.

Dieſe Lücke hat im vergangenen Jahre der bekannte
edener Pilzforſcher, Oberlehrer Herrmann, ausgefüllt.
hat eine Aufſtellung aller derjenigen Pilze gegen die als

ar anzuſehen ſind. Sein gänzungswerk iſt bei Karl
enbold in Heilbronn (Neckar) erſchienen. Es enthält 515
ten von Pilzen, die für Speiſegzwecke in Frage kommen unter
habe von Verwendungsart, Standort und Erntezeit.
Nachdem ich mich bei Ausübung der Pilgberatung im

ieriologiſchen Inſtitut der hieſigen Landwirtſchaftskammer
u von dem praktiſchen Wert des kleinen Handbuches
Zug habe, halte es für angegeigt, weitere Kreiſe emp
nd darauf aufmerkſam zu machen. Die r ftliche Be
tung der Pilze nimmt im Hinblick auf die hohen Fleiſch
iſe, die das Publikum zwingen, auf billige und an
ehe Weiſe eine Abwechſelung in die Speiſenfolge zu
gen, wieder zu. Jeder Pilgſammler wird
uverläſſigen Herrmannſchen Ratgebers n, um ſeine
enntniſſe zu vertiefen und ſich vor Vergiftungen zu be

ren. Die Veſchreibungen haben dadurch beſonderen Wert,
neben dem botaniſchen und deutſchen Hauptnamen mög

z el der im Volksmunde üblichen Benennu beigefügtn einem beſonderen Regiſter aufgeführt nd ſo daß
en in der Lage iſt, hiernach einen ihm bekannten oder

e Filz nach den in dem Buche niedergelegten Be

ch hierbei gern

ſchreibungen aufzufinden, zumal mit Unterſtützung
en eines der ſchon in ſeinem Beſitze befindlichen Pilz-
werke.

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich erneut darauf hinweiſen,
daß auch für den Menſchen ungenießbare oder giftige Pilze nicht
unbeachtet ſtehen gelaſſen werden ſollten. Jahrelang in meinem
Inſtitut durchgeführte Fütterungsverſuche haben gezeigt, daß
ſich auch dieſe Schwämme ſehr gut in der Tierhaltung verwerten
iaſſen, und zwar hauptſächlich zur Verfütterung an Geflügel,
Kaninchen, Meerſchweinchen und ſogar an Schweine an Stelle
von gedämpften Kartoffeln oder Rüben. Zu dieſem Zwecke
brüht man die Pilze, gießt das Kochwaſſer ab und verabfolgt
ſie als gern genommenes Beifutter.

Profeſſor Dr. Raebiger, Halle a. S.

Erfreuliche Entwicklung des Blitzfunktelegrammverkehrs.
Der Blitzfunkverkehr, der bekanntlich vor einer Reihe von
Monaten verſuchsweiſe eingeführt wurde, befindet ſich in raſch
aufſteigender Entwickelung und hat ſich ſeit Februar um mehr
als das Zehnfache geſteigert. Die Einführung dieſes Dienſtes
hat hiernach offenbar einem wirklichen Bedürfnis abgeholfen.
Die vorher vereinzelt geäußerte Befürchtung, daß die Gebühr
von 50 Mark für das Wort dieſen Verkehr zurückhalten würde,
hat ſich nicht erfüllt. Die durchſchnittliche Laufzeit eines ſolchen
Telegramms gerechnet von der Auſgabe bis zur Uebermitte
ung an den Empfänger, die durch Fernſprecher erfolgt hat
in den letzten Monaten 12 bis 15 Minuten betragen; in vielen
Fällen war ſie geringer. Das vorliegende Ergebnis iſt umſo
bemerkenswerter, als bis Ende vorigen Monats zunächſt nur
acht Großſtädte an dem Verkehr teilgenommen haben. Seit
Anfang Auguſt iſt der Blitzfunkverkehr auf allen Funklinien
des deutſchen Reichs zugelaſſen. Wenn ſich der Verkehr ſo
weiker entwickelt, iſt damit zu rechnen, daß ſeine endgültige
Einführung der Telegraphenverwaltung eine neue Quelle für
nicht unbeträchtliche Einnahmen erſchließen wird.

Das Anwachſen der Kriegervereine. Der Landes Krieger
verband Lübeck einer der kleinſten Landesverbände des Reichs
kriegerbundes erhöhte, wie auf ſeiner jüngſt abgehaltenen Jah
resverſammlung feſtgeſtellt werden konnte, ſeine Mitgliederzahl in
1921 auf 5140 gegen 4027 in 1920; nahezu zwei Drittel der Mit
glieder, nämlich 3071, waren Kriegsteilnehmer von 1914/18. Die
Geſamtſtärke des Verbandes hat ſich inzwiſchen auf rund 6000 er
höht. Für ſoziale und Wohlfahrtsausgaben des Verbandes brach
ten ſeine Vereine im Jahre 1921 nicht weniger als 73 482 M. auf,
dazu kommt noch das Unterſtützungsweſen des Geſamtverbandes,
das in dieſem Jahre rund 100 000 M. für die Verpflegung der
im Krieger-Erholungsheim des Verbandes untergebrachten Kriegs-
teilnehmer und Kriegsbeſchädigten beanſprucht. Für die Unter-
ſtützung der Altiveteranen Krieger von 64, 66 und 70/71 wurden
bereits zirka 100 000 M. verausgabt. Angeſichts ſolcher ſozialen
Arbeit, kann man das gewaltige Anwachſen der Kriegervereine be-
greifen; um ſo unverſtändlicher bleibt aber auch die immer wieder
einſetzende Hetze gegen die Kriegervereine

Braunſchweig und Oldenburg für Wieder-
einführung der 5wangswirtſchaft

Eine deutſchnationale Anfrage.
Gerüchtweiſe verlautet, daß die Braunſchweigiſche Regierung

durch ihren Bevollmächtigten beim Reichsrat einen Antrag bei
der Reichsregierung geſtellt hätte auf ſofortige dringende Vor
lage eines Geſetzentwurfes über die Bewirtſchaftung der
Kartoffelernte im Wirtſchaftsjahre 1922/23. Sie ſoll
mit dieſem Antrag die Wiedereinführung der KartoffelZwangs-wirtſchaft unter Fugrunvie ung von etwa 2 Zentner je Kopf

der Bevölkerung fordern. egen dieſes Antrages ſoll ſie ſich mit
der Oldenburgiſchen Regierung in Verbindung geſetzt und von
ihr die Zuſage erhalten haben, daß ſie für den Antrag ſtimmt.
Jm Falle der Ablehnung des Antrages der Braunſchweigiſchen
Regierung wollte die Oldenburger Regierung die Einführung
einer bedingten Zwangsumlage beantragen. Jn der Vorlage der
Oldenburgiſchen Regierung ſollte bezüglich der Kartoffelbewirt-
ſchaftung gefordert werden, daß den Ländern freie Hand ge-
geben werden ſollte, ob ſie Zwangsumlage einführen wollen oder
nicht und daß die Länder ebenfalls berechtigt ſein ſollten, Aus
fuhrverbote zu erlaſſen.

Wegen dieſer Verſuche der Braunſchweigiſchen und Olden-
burgiſchen Regierung auf Wiedereinführung der Zwangswirt-
ſchaft hat das Landbundmitglied Reichstagsabgeordne-
ter Hemeter (Dnatl.) bei dem Herrn Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft um Auskunft gebeten.

Unterm 26. Juli antwortet der Herr Reichsernährungs
miniſter, daß es zutrifft, daß ſeitens der Braunſchweigiſchen
Regierung ein Antrag an den Reichsrat gerichtet worden ſei,
die Reichsregierung zu erſuchen, den geſetzgebenden Körper-
ſchaften baldigſt den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, durch
den die Kartoffelverſorgung der verſorgungsberechtigten Be
völkerung für das Wirtſchaftsjahr 1922/28 in der Weiſe ſicher-
geſtellt werden ſoll, daß auf den Kopf der zu verſorgenden Be-
völkerung mindeſtens eine Wochenmenge von 4 Pfund zur Aus
gabe gelangen kann.

Seitens der Oldenburgiſchen Regierung iſt ein Antrag ein
gereicht worden, den Erlaß eines Geſetzes zu veranlaſſen, durch
welches die Länder ermächtigt werden, ſelbſtändig zwecks Deckung
des Kartoffelbedarfs der verſorgungsberechtigten Bevölkerung
beſtimmte Zwangsmaßnahmen zu ergreifen.

Thüringer Streiknachrichten
tzk. Pößneck, 16. Auguſt.

In ſämtlichen hieſigen Buchdruckereien ſind heute
vormittag die Setzer und Drucker ſowie das techniſche Hilfs
perſonal in den Ausſtand getreten. Infolgedeſſen können die
hieſigen Tageszeitungen und Zeitſchriften bis auf weiteres nicht
h Die Streikenden fordern eine außertarifliche Wirt
ſchaftsbeihilfe von 500 M.

Geſtern haben auch die hieſigen Maurer die Arbeit nieder
gelegt. Sie S einen Stundenlohn von 50 M. gegen den
durch Schiedsſpruch feſtgeſetzten Stundenlohn von 40,75 M.

tzk. Eiſenberg, 16. r
Bei den Firmen Porzellanfabrik Kalk und Wil

helm Jäger ſind die Arbeiter in den Ausſtand getreten.Die Unternehmer haben die Streikenden aufgefordert, binnen

24 Stunden die Arbeit wieder aufzunehmen, widrigenfalls ſie
ſich wegen Arbeitsverweigerung a Grund S 128, Ziffer 3 der
Gewerbeordnung als friſtlos entlaſſen zu betrachten haben.

tzk. Steinach, 16. Auguſt.
Die Arbeiterſchaft der Griffelbetriebe der Firma

Mohr u. Loehrs iſt geſtern morgen in den Streik getreten.
Den Anlaß zum Ausſtand gaben Differenzen mit einem Auf-
ſeher des Betriebes „Bechgraben“ hier.

Aus dem Elſtertale, 16. A (Von der Obſternte.)Die Doſternte bleibt hier in den Gärten, Plantagen und an den
Straßenanpflanzungen hinter den Ausſichten, welche die herr
liche Blütenfülle im ühjahr boten, zurück. Der reiche
Pflaumenanhang, den durchweg die Bäume, die ſich leidlich von
den Nachwirkungen des ſtrengen Winters 1916/17 erholt hatten,
cufwieſen, leidet durch gefallene Lohe und die voraufgegangenen
Stürme, weshalb die meiſten Früchie unren Früchte unreif abfallen und wert

ſelbe je nach den Sorten noch ein leidlicher;

der Ab« los ſind. Dieſe Erſcheinung zeigt ſich beſonders an den Straßen
anpflanzungen. Mäßig iſt der Anhang an Aepfeln, doch iſt der

leider haben die
letzten Stürme erheblichen Schaden angerichtet, indem viele
Früchte, ſelbſt Zweige und ſtarke Aeſte heruntergeriſſen worden
ſind. Reichlicher iſt der Anhang an Birnen, beſonders der
Winterſorten, deren Früchte ein lebhaftes friſches Ausſehen
haben und befriedigend gedeihen.

Schönhauſen, 14. Auguſt. (Rheiniſche Ferien-
kinder.) Wie die Deutſche Volkspartei in Burg mitteilt, wer-
den 540 rheiniſche Ferienkinder, die größtenteils bei Mitgliedern
der Partei untergebracht ſind, von Köln aus in Schönhauſen
(Elbe) eintreffen.

telc. Wiehe, 16. Aug. (Ein Nachklang zum Kom-
muniſtenüberfall.) Dieſe Tage fand in Berlin vor dem
Reichswirtſchaftsgericht die Verhandlung betreffs des von Ober
pfarrer Dr. Schelowsky erpreßten Löſegeldes ſtatt. Von dem
Feſtſtellungsausſchuß für Aufruhrſchäden in Weißenfels war dem
Geſchädigten ſchon im September 1921 die volle Wiedererſtattung
des Schadens zuerkannt worden. Gegen dieſe Entſcheidung hatte
der Reichskommiſſar Einſpruch erhoben. So kam die An-
gelegenheit vor die zweite Inſtanz und wurde vor dem Reichs-
wirtſchaftsgericht in Berlin verhandelt. Die Beſchwerde des
Reichskommiſſars wurde verworfen, die Entſcheidung der erften
Inſtanz beſtätigt und dem Geſchädigten die volle Wieder-
erſtattung des erlittenen Schadens von über 47 000 M. zu
erkannt. Die Geldgeber, die zu dem Löſegeld beigetragen haben,
werden demnach ihre Beiträge zurückerhalten, ſobald die Wieder-
erſtattung erfolgt iſt.

Volkswirtschaft
Terra, Akt.Geſ. für Samenzucht in Aſchersleben. Die

Aufſichtsratsſitzung für das bereits am 31. Mai abgelaufene
Geſchäftsjahr dürfte, wie wir hören, vorausſichtlich gegen Ende
dieſes Monats ſtattfinden. Es iſt mit einem guten Jahres-
ergebnis und mit einer nennenswert höheren Divi
dende (i. V. 20 Prozent) auf das erhöhte Aktien-
kapital zu rechnen. Der Geſchäftsgang des abgelaufenen
Geſchäftsjahres war angeſichts der guten Ernte zufrieden
ſtellend.

Dampfziegelei Schmiedeberg, A. G, Bad Schmiedeberg,
Bezirk Halle. Die Geſellſchaft beabſichtigt, ihr Grund
kapital von 2 Mill. M. auf 4 Mill. M. zu erhöhen.

ss. Textiloſe Werke und Kunſtweberei Klaviez A.-G. in
Adorf i. V. (Eigener Drahtbericht.) Die Geſellſchaft
ſchlägt einer auf den 7. September einberufenen ago. G.-V. die
Erhöhung des Aktienkapitals um weitere 17 Millionen
Mark durch Ausgabe von 15 Millionen Stamm- und
2 Millionen Vorzugsaktien mit mehrfachem, aber
T beſtimmte Fälle beſchränktem Stimmrecht vor. Die Aus
gabemodalitäten bleiben der G.V. vorbehalten.

Kammgarnſpinnerei Gautzſch bei Leipzig. Der Aufſichtsrat
beſchloß, einer außerordentlichen Generalverſammlung eine
Erhöhung des Aktienkapitals auf 19 Mill. M. vorzuſchlagen.
Die beſtehenden Vorzugsaktien, ſollen in Stamm
aktien umgewandelt werden. Das Stammaktienkapital von
7,5 Mill. M. ſoll um 4,5 Mill. M. auf 13 Mill. M. erhöht
werden, während in Vorzugsaktien 1 Mill. M. neu ausgegeben
werden ſoll. Es iſt beabſichtigt, von den Stammaktien 2,5 Mill.
Mark den bisherigen Aktionären im Verhältnis von 3:1 zu
200 Prozent zum Bezuge anzubieten.

Vogtländiſche Spitzenweberei, A.-G., Plauen i. V. Die
Geſellſchaft beabſichtigt eine Erhöhung des Grundkapitals
um 3 Mill. M.. durch Ausgabe von 2 750 000 M. neue Stamm-
aktien und von 250 000 M. Vorzugsaktien.

ss. „Flag“, FilmJnduſtrie- und LichtſpielA.-G., Leipzig un
Berlin. (Eigener Drahtbericht.) Die a. o. G.V. be-
ſchloß Erhöhung des Grundkapitals von 1 auf 6 Mil-
lionen durch Ausgabe von 5 Millionen neuer Aftien. Dieſe
werden einem Konſortium überlaſſen, mit der Verpflichtung, da
von 1 Million der Verwaltung zu Fuſionszwecken zur Verfügung
zu halten. Die weiteren 4 Millionen ſollen zu 130 Prozent zur
Zeichnung aufgelegt werden.

Oele und Fette, mitgeteilt von der Firma Carl Heinrich
Stöber, Hamburg. Der Markt iſt unverändert feſt.

Techniſche Chemikalien, mitgeteilt von der Firma Carl
Heinrich Stöber, Hamburg. Die Preiſe ziehen an, der Markt
iſt unverändert feſt. U. a. notierten: Chlorkalk: Jn-land 16, Export 29; Zinkweiß: Jnland 98, Export 130; Chlor-
zink: Jnland 39, Export 65; Aſpirin: Jnland 1300, Export 1750.

Auslandszucker, mitgeteilt von der Firma Schultze K
Kühne. Magdeburg, den 16. Auguſt, mittags 12 Uhr. Die Aus-
landsforderungen lauten unverändert. Weiße Jabas
Auguſt Ankunft werden mit 23 p. etw. cif deutſcher Seehäfen
angeboten. Nach wie vor wird das Geſchäft durch den hohen
Stand der ausländiſchen Zahlungsmitttel erſchwert.

s sgs. LaſtkraftwagenA.-G., Leipzig. (Eigener Draht-
bericht.) Der Aufſichtsrat ſchlägt 25 Prozent Dividende
vor. Die G.-V. findet am 21. September ſtatt.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Es iſt ruhiger gewor-
den in Deviſen und Dollar. Alles wartet, was nunFrankreich mit ſeiner „vollen Handlungsfreiheit“ anfangen werde.
Aber die Grundtendenz bleibt feſt. Der reelle Bedarf iſt nach
wie vor groß. Auch bleibt die deutſche Regierung, wie die Zah-
lung der 10 Millionen Goldmark beweiſt, bemüht, ihren Er
füllungswillen um jeden Preis zu zeigen. Auch in Effekten
war das Geſchäft nur von mäßigem Umfange. Die eigentliche
Anpaſſung an die Mark-Entwertung will ſich nicht einſtellen.
Das Haupthindernis für eine große und allgemeine Aufwärts
bewegung in Effekten bildet der ſteife Geldmarkt. Die An
ſchaffungen in Deviſen und Dollar und der Tagesbedarf binden
zu viel Mittel, die dann natürlich für das Effektengeſſhäft fehlen.
Der Pribvatdiskont hat den Bankſatz ſchon weit überſchritten, ſo
daß man für Ende des Monats eine neue Diskonterhöhung der
Reichsbank erwartet. Jmmerhin war für Effekten die Tendenz
auch heute feſt. Kursbeſſerungen waren weitaus in der Ueber-
zahl. Als njedriger waren zu nennen: Hoeſch 30, Hohen-
77 25, Mannesmann 70, Rombacher 35, Dem girſer 24, Ober-
koks 50, Böhler 275, Vogel Draht 20 t Sonſt überwogen
Kursbeſſerungen. Höher ſetzten ein: eſtliche Montanpapiere
bis um 175 Prozent (ſo Harpener), Oberſchleſier bis um 475
Prozent (ſo Laura), Kali Aktien bis um 150 Proz., chemiſche
Werte bis um 125 Proz., Elektrizitätsaktien 37, Waggon-Aktien
30 Proz. Sehr ſtill waren Maſchinen und Metallwerte. Jn
Bankaktien ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung abermals fort;
nur Handelsanteile gaben etwas von den großen Gewinnen der
letzten Zeit ab. Einheimiſche Anleihen ungleichmäßig. Sehr
z waren Schiffahrtsaktien, die weiter beachtet blieben. Hanada
prangen weiter etwa 2000 Proz. Kaſſamarkt feſt: Höher:

Hupfeld 25, Staßfurter 400, Niederlauſitzer Kohle 50. Amme I15,
Eintracht 30, Gebhardt u. Koenig 150, Rauchwaren Walter 220
Markt der unnotie rten Werte ruhig. Tendenz nicht ein
heitlich. Tack 730 Proz. e Becker Stahl auf den Abſchlußmit 700 höher. Deutſche etrol. 2400, Deutſche Erdöl 2775, R.

Wolf 910, Mansfeld Aktien 705, Heldburg 1750, Beng 665, Krü-
gershall 885. Frankfurter Börſe behauptet. Jm Frei-verkehr nannte man Mangsfeld mit 700, Beng Motoren 660,
HanſaLloyd 800. Von Kaliwerten gingen Krügershall zu 890
um. Hamburger Börſe ruhig, r 5 Am Montan-markt einiges Intereſſe für Phönix und Deutſch Lu a
Berliner Produktenbörſe. An Berliner 2 ktenbörſe
iſt eine gewiſſe Bernhignng eingetreten. Die Nachfrage



nur in geringen Mengen bei lebhafter Nachfrage zur Verfügung.

war fo vdrrngewnd, wie am geſtrigen Tage, doch
machte immer lebhafte Kaufluſt bemerkbar. Die Börſe
Meb daher weiter feſt. Offerten ſtanden nur wenig zur
Verfügung. Die hohen Forderungen verhinderten manchen Ab-

wurde von und er umren, o g mlagezwecken Nachfrage. Haferſtand nur in einen ſten zur Verfügung, ſo daß der Bedarf
bei weitem nicht befriedigt werden konnte. Gerſte alter Ernte
fand leicht Abſatz, neue Ernte wurde infolge der ſchlechten
Qualität weniger begehrt. Rauhfutter war weiter knapp
angeboten und ſtark gefragt. Die übrigen Futtermittel hatten
ebenfalls lebhaftes Geſchäft. Die geringen Beſtände in Oel-
ſagten fanden ſchlank Unterkunft. Hülſenfrüchte ſtanden

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 16. August.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Küilo.
Raffinade- Kupfer 99--99,3 Zinn r -Straits-Austrah

7

Orig.-Hütt.-Weichblei 110/111 Hüttenz. mind. 999 705/710
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990 620 630

im freien Verkehr 143,25 Antimon (Regulus) 100--102
hemelted-Platt.-Zink 105,108 Silber in Barren, ca 900 fein

für 1 kg 19000/195050Elektrolytkupfer p. 100 ka 32115
Original-Hütten-Rohzink

ab oberschl. Hütte 132/135
(Preis des Tinkhüttenverb.) e

Orig.-Hütten Alumin. 98-99
(in gekerbten Blöckchen

Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
draht od. Drahthb.) 07.5

Devisen-Notierunmzzen Berlin, 15. August

Geld Brief Geld BriefAmstd.-Rottd. 40149.75 40150.25 New-Vork 1011,23 1013.77
Buenos Aires 371,535 372,475 ParisBulgarien 62420 625.80 Schwei- esBrüss.-Antwerp. 7640.40 7659.60 Spanien
Ohristiania 17927.55 17972.45 Hesterr. abgest. 1355 1,309
Kopenhagen 225 2.40 22077.60 Prag 1.15 3058. 85
Stockholm 26466.85 26533, 15 Budapest 71.91 72,09
Helsingfors 2222,40 7 Poln. Mark-Noten
Italien 4606,70 4615.30 Japan (I JenLondon 4574,25 4555,75 l Rio de Jan. (Millr.)

Berliner Produktenmarktpreise.
Berlin, 16. August

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 2000--2050. pomm, schles. 2110--2150, fest.
Roggen, märk. 1575--1625, pomm. 1550, sehles. 1550--1560 gefragt
Wintergerste 16500--1950, Sommergerste 1850--1950, gefragt.
Hafer. märkscher 1650--1675, pomm. 1900, schles. 1900, Meklen-

burgischer 1880., gefragt.
Mais, La Plata, 1700--1725, ohne Provenienzabg. ruhig,
Weizenmehl 4900--5300, Roggenmehl 3700--4000 (je 2 2Z.).
Weizenkleie 1175--1200, Roggenkleie 1200.,
Raps 3000--3200, Leinsaat 3000--3150, ruhig.
Victoriagerbsen
Kleine Speiseerbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken

Weizen
Haferstro

nd
drah reßtLangstroh seilge üngeit,

Wiesenheu, gut, gesund, trocken 530--540. desg
gesund, trocken 490--530, neues Kleeh

-310.

Leipziger Notierungen

j Mehtamtllehe Raubfutter-Notiernngen. Gro
troh drahtgepreßt 270-310.

nangeuy

l. neueeu 89

Chemn. Bankv.
Leipziger Hyp.
Bank 8Thüringer Gas

Cröllw. Papier
Glauz, Zucker
Gr. Leipziger
Halle Zucker
Portland-Zement.
Hugo Schneider
Körbisdorfer

Zucker
Leipz. Kamm-

garnspinnerei
Leipz. Malz
Maunsfeld. Kuxe

3000--31 Lupinen, blaue 925 1000
2600-2700 Lupinen, gelbe 1200--1400
2(00--2300 Serradella, neue SS Rappskuchen 1200 1300

Leinkuchen 1750 1850S Trockenschnitzel, pr. 1050--1100
Zuckerschnitzel 1300--1400, Torfmelasse 750--780.

Oelsnitz. Kuxel D.it er. 30 nPrehl. Brk. A.-G. 210 7
St. A. r vo T

99 00 enRiebeckbier 18do. Vorz.- Akt. 6 i85
Rositz. Zucker u
Rudelsburger JZement k.Sachsenwerk 20 WSonderm.-Stier 15 7
Stöhr Co. 40Zimmerm. Halle 15
Zimmerm. (hemp. 12

Druck und Verlag von Otto Thiele.
den volkswirtſchaftlichen

und Halle:
Teil

Hans Heiling; für
Hermann Huth;

Kunſt,

Verantwortlich für Poli
für Ko

Wiſſenſchaft, Unterh

Mitteldeutſchland und Sport: Erich Sellheim. Für den Anze
i. V.: Kurt Steinhauf, ſämtlich in Halle.

Berliner Börse vom 10. August 1922
S
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